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„Das Wort wurde Fleisch – und 

macht uns zu Kindern Gottes“ 

Einleitung 

Lola wurde adoptiert……. 

 

„Und das Wort ist Fleisch geworden und hat 

unter uns gewohnt, und wir haben seine 

Herrlichkeit gesehen“ (Joh 1,14a).  

Dieses Wort ist keine Weihnachtsromantik. 

Es ist die große, tröstliche Tatsache: Gott hat 

nicht aus sicherer Distanz gerettet, sondern 

ist uns tatsächlich nahegekommen. Unser 

Tagesgebet (1. So. n. Christfest) fasst diese 

Wahrheit in drei starken Punkten zusammen:  

• Christus nimmt unsere Natur an, 

•  wir werden Gottes Kinder, und 

•  der Geist erneuert uns täglich. 

 

1) Der Sohn Gottes nimmt unsere Natur 

an – Gott zieht bei uns ein 

Johannes sagt nicht: „Das Wort tat so, als 

wäre es Mensch geworden.“ Er sagt: Es 

wurde Fleisch. Gott wählte nicht nur einen 

Propheten, nicht nur ein Symbol, nicht nur 

eine Idee. Der ewige Sohn nahm unsere 

wirkliche Menschlichkeit an – mit allem, 

was menschlich ist, nur ohne Sünde. 

Damit wird Joh 1,14 zum Trost für alle, die 

sagen: „Mein Leben ist zu schwer, zu 

zerbrechlich, zu verworren.“  

Christus ist nicht in eine heile Welt 

gekommen, sondern in eine Welt, die ihn 

nicht kannte, ja, die ihn ablehnte. Und gerade 

dort „wohnte“ er unter uns – wörtlich: er 

„zeltete“ unter uns. Der heilige Gott schlägt 

sein Zelt, wie das AT Bundeszelt, in unserer 

Nachbarschaft auf. 

Hier passt der Gedanke sehr gut: Gottes Heil 

geschieht nach seinem Plan und zu seiner 

Zeit. Prophetie ist dabei nicht nur ein 

Beweisstück, sondern ein Trost: Gott handelt 

nicht hektisch, nicht zufällig, nicht 

improvisiert, sondern lange geplant. Die 

Geburt Jesu ist also keine religiöse Legende, 

noch eine schöne Geschichte, sondern Gottes 

festes Handeln in Raum und Zeit. Darum 

dürfen wir sagen: Wenn Gott sein Wort in 

Christus erfüllt hat, dann wird er auch seine 

Verheißungen an uns persönlich erfüllen. 

Und das Ziel der Menschwerdung Jesu ist 

sehr klar: „Du sollst seinen Namen Jesus 

nennen, denn er wird sein Volk retten von 

ihren Sünden.“ Christus kommt jedoch nicht 

zuerst, um unsere Umstände zu verschönern, 

damit es uns gut geht, sondern um unsere 

Schuld zu tragen und die Krankheit der 

Trennung mit Gott zu heilen. Seine Krippe 

weist schon auf sein Kreuz: Er wurde 

Fleisch, ganzer Mensch, für uns, damit er für 

Fleisch und Blut, für uns Menschen, sterben 

konnte. 

 

2) Neugeburt und Adoption – 

Weihnachten schafft Familie 

Das Tagesgebet geht weiter: „Verleihe, dass 

wir, die von neuem geboren und als Deine 

Kinder adoptiert wurden…“ Hier liegt ein 

Evangelium im Evangelium. Weihnachten ist 

nicht nur Gottes Nähe, sondern Gottes 

Annahme. ICH DARF KIND GOTTES 

SEIN! 

Adoption ist mehr als ein schönes Bild. Es 

bedeutet: Gott sagt nicht nur „Ich dulde 

dich“, sondern „Du gehörst zu mir“. Wer an 

Christus glaubt, wird nicht bloß verbessert, 

sondern neu geboren. Wir werden nicht 

durch Leistung Kinder Gottes, sondern durch 

gnädige Annahme. So werden rechtlich 

Kinder Gottes. 

Hier kann uns Joseph als stiller Zeuge 

helfen. Was macht Joseph so wertvoll für 

diesen Sonntag? Er zeigt, wie Gott in unsere 

zerbrechlichen Geschichten hineinwirkt: Da 

ist Unverständnis, Angst, Fragen. Joseph 

lernt, Gottes Wort mehr zu glauben als 

Gerüchten, mehr als eigener 
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Schlussfolgerung, mehr als öffentlicher 

Meinung. Er nimmt zuerst Maria an – und 

übernimmt Verantwortung. 

Hier finden wir ein Echo der großen 

Wahrheit. Und weiter, wie Joseph den nicht 

eigenen Sohn, Jesus, annimmt und ihn 

rechtlich als seinen Sohn adoptiert, so 

nimmt Gott uns in Christus an.  Gott 

adoptiert uns durch Glauben an Jesu 

Versöhnungstat und äußerlich durch das 

Zeichen der Taufe.  

Und wer sich so angenommen weiß, kann 

anfangen, selbst anders zu handeln: Als 

Gotteskind, aus Zugehörigkeit zu ihm, weil 

ich von Gott geliebt bin. 

 

3) Tägliche Erneuerung durch den 

Heiligen Geist – die Krippe wird Alltag 

Der dritte Schwerpunkt ist der vielleicht 

praktischste und schwierigste: „…dass wir 

… täglich durch Deinen Heiligen Geist auch 

erneuert werden.“ Beachten wir dieses Wort: 

täglich. Das Christfest ist kein einmaliger 

Höhepunkt, der dann wieder in den Alltag 

abfällt. Es ist der Beginn einer täglichen 

Erneuerung. Christsein beginnt bei Dir in der 

Krippe, mit der Ernährung durch 

regelmäßige und reine Milch des Wortes 

Gottes und zunehmen, wachsen, dadurch. 

Was erneuert der Geist Gottes? Nicht nur 

schöne Gefühle, sondern meinen ganzen 

Menschen: Besonders mein Denken, mein 

Wollen, mein Reden und dann mein 

tägliches Leben und Handeln. Und diese 

Erneuerung ist nicht Selbstoptimierung, ich 

gebe immer mein Bestes, sondern Christus 

nimmt so Gestalt und Handeln in meinem 

Leben an: Der Geist Gottes formt uns nach 

dem, dessen Herrlichkeit wir in der Krippe 

gesehen und nach dem Leben und Handeln 

Jesu erkannt haben. 

Das heißt sehr konkret: 

• Wenn Christus „unter uns wohnt“, 

dann darf er auch in unseren Beziehungen 

wohnen: in Ehe und Familie, in 

Gemeinde, am Arbeitsplatz, 

Verwandtschaft und unter Freunden. Der 

Geist schenkt Geduld, wo wir ansonsten 

ausflippen oder schnell hart werden. Er 

schenkt Wahrheit, wo wir ausweichen. Er 

schenkt Versöhnung, wo wir uns 

festgefahren haben, uns nicht verändern 

wollen. 

• Wenn wir adoptierte Kinder sind, dann 

müssen wir nicht mehr um jeden Preis 

Recht behalten oder gut dastehen. Kinder 

Gottes dürfen Fehler machen, Fehler 

bekennen, umkehren und wieder neu 

anfangen. 

• Wenn der Geist uns täglich erneuert, 

dann gibt es Hoffnung für Gewohnheiten, 

die uns binden. Nicht durch Druck 

werden wir verändert, sondern durch neue 

Liebe, durch Christi Liebe in uns. 

 

Ermutigung 

Liebe Geschwister: Weihnachten sagt nicht 

nur „Gott war einmal da“. Es sagt: Gott ist 

immer noch da – und er bleibt für immer. 

Das Wort ist Fleisch geworden. Der Sohn 

nahm unsere Natur, unser Wesen an. Gott hat 

uns zu Kindern gemacht, uns in seine 

Familie adoptiert. Und er erneuert uns in 

dieser Beziehung täglich durch seinen 

Heiligen Geist. 

Darum gehen wir in diese neue Woche nicht 

mit einer Last: „Ich muss besser werden“, 

sondern mit dem Trost: „Christus wohnt 

jetzt bei mir.“  

Wir bitten ihn nun: 

„Herr, erneuere heute so mein Herz, dass es 

die Krippe für Jesus ist. Lass deine 

Gegenwart meine Gedanken, meine Worte 

und mein Haus prägen.“. 

Denn wer die Herrlichkeit des Sohnes 

Gottes gesehen hat, der wird für immer 

Kind Gottes bleiben.   Amen. 


